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Digitales und videogestütztes Testverfahren zur Erfassung
berufskommunikativer Kompetenzen

Lisa Teufele

Basierend auf der Frage, wie berufskommunikative Kompetenzen in einem
validen Testverfahren festgestellt werden können, wurde der digitale und vi-
deogestützte Berufssprachtest Anlagenmechaniker*in (BTA) und Berufssprach-
test Friseur*in (BTF) entwickelt. Neben der Darstellung von Instrumentarien
zur Feststellung und Anerkennung beruflicher und berufskommunikativer
Kompetenzen werden in diesem Beitrag berufskommunikative Testverfahren
näher klassifiziert und der Forschungsstand zu digitalen und videobasierten
Testverfahren vorgestellt. Interaktive Videos, die zur Darstellung berufsbezoge-
ner Szenarien im BTA und BTF dienen, werden ebenfalls thematisiert, bevor
Herausforderungen und (Entwicklungs-)Potenziale der beiden Testformate wie
auch digitaler Sprachprüfungen an sich erläutert werden.

1 Einleitung

Trotz akutem Fachkräftemangel läuft die Arbeitsmarktintegration zugewander-
ter Fachkräfte in Deutschland nur sehr schleppend voran. Das Qualifikations-
potenzial von Zugewanderten wird nur partiell und mit erheblicher zeitlicher
Verzögerung genutzt. Dies führte in der Vergangenheit dazu, dass z.B. Geflüch-
tete häufiger ungelernten Hilfstätigkeiten und seltener Spezialist*innen- oder
Expert*innentätigkeiten nachgehen, als dies vor Zuzug der Fall gewesen war
(Schuß, 2022, S. 91–92). Ebenfalls ist festzustellen, dass Zugewanderte im
Gegensatz zu Nichtzugewanderten im Durchschnitt sowohl niedrigere Löhne
als auch höhere Arbeitslosenquoten aufweisen und häufig einer nicht qualifi-
kationsadäquaten Beschäftigung nachgehen (Mayer & Clemens, 2021, S. 7). Die
Mehrheit der 2015 und in den Folgejahren zugewanderten Geflüchteten verfü-
gen zwar über keine beruflichen Abschlüsse, aber über informell erworbene
Kompetenzen (Babka von Gostomski et al., 2016, S. 57, S. 64; Brücker et al., 2020,
S. 22). Aus diesen Erfahrungen und imHinblick auf die Integration der Geflüch-
teten aus der Ukraine wird deshalb gefordert, dass eine Teilnahme an geeigne-
ten Kompetenzfeststellungsverfahren in nicht reglementierten Berufen ermög-
licht werden sollte (Ertl et al., 2022, S. 110–114). In Anbetracht dieser Ausgangs-
lage stellt sich somit nicht nur die Frage, welche arbeitsrelevanten Fähigkeiten
und Kompetenzen berufserfahrene Zugewanderte mitbringen, sondern auch,
wie die berufsfachlichen und berufskommunikativen Kompetenzen von be-
rufserfahrenen Zugewanderten ohne formal anerkannten Berufsabschluss in
einem Testverfahren festgestellt werden können.

Dadurch, dass sich berufssprachliche Arbeitshandlungen der verschiedenen
Berufe stark unterscheiden, wird von Expert*innen gefordert, berufsbezogene
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1 ZumBeispielValiKom, check.work oderMySkills.
2 ZumBeispiel check.work oderMySkills.

Sprachtests zu entwickeln, die die berufskommunikativen Anforderungen des
jeweiligen Berufs widerspiegeln (Döll, 2013, S. 21; Settelmeyer etal., 2013, S. 2;
Teufele, 2022, S. 539–540). Berufssprachliche Arbeitshandlungen können ins-
besondere durch szenarienbasierte Testverfahren abgebildet werden, die au-
thentische berufsbezogene Sprachanwendungssituationen aufgreifen und des-
halb auch vermehrt in berufsbezogenen Sprachtests angewandt werden (Eilert-
Ebke & Berg, 2018; Kuhn & Sass, 2018; Sass & Eilert-Ebke, 2014). Ausgehend
von der Frage, wie die berufskommunikativen Kompetenzen berufserfahrener
Zugewanderter in einem validen Testverfahren festgestellt werden können,
werden in diesem Beitrag Instrumentarien zur Feststellung und Anerkennung
beruflicher und berufskommunikativer Kompetenzen dargestellt. Anschlie-
ßend werden berufskommunikative Testverfahren klassifiziert. Des Weiteren
wird der Forschungsstand zu digitalen und videobasierten Testverfahren prä-
sentiert und auf Charakteristika interaktiver Videos eingegangen. Schließlich
werden der digitale BTA und BTF vorgestellt und Herausforderungen sowie
Potenziale der Evaluation des Testentwicklungsprozesses erörtert.

2 Anerkennung und Feststellung beruflicher und
berufskommunikativer Kompetenzen

Tendenziell ist ein starker Anstieg der Nettozuwanderungen nach Deutschland
zu verzeichnen. Gleichzeitig ist festzustellen, dass sich die Neuzugewanderten
in Bezug auf ihre schulischen und beruflichen Qualifikationen stark unter-
scheiden. Einem sehr hohen Anteil an Akademiker*innen (30%) steht ein fast
ebenso hoher Anteil an Geringqualifizierten gegenüber: Zwei Fünftel der Zuge-
wanderten können keinen beruflichen Abschluss vorweisen (Seibert & Wapler,
2020, S. 1). Maßnahmen und Initiativen zur Anerkennung informell erworbe-
ner beruflicher Kompetenzen schreiten in Deutschland jedoch nur sehr lang-
sam voran (Ball, 2019, S. 2; Windisch, 2020, S. 8). Für die Erfassung und Ein-
schätzung der beruflichen Handlungsfähigkeit von Zugewanderten ohne Be-
rufsabschluss wurden in den letzten Jahren bereits bestehende Verfahren mi-
grationssensibel angepasst sowie zahlreiche berufliche Kompetenzfeststel-
lungsverfahren neu entwickelt1. Die sprach- und migrationssensible Anpas-
sung der Testformate bezieht sich jedoch zumeist lediglich auf eine Überset-
zung der Testfragen in migrationsrelevante Sprachen sowie auf die Verwen-
dung von vermeintlich interkulturell verständlichen, bildgestützten Verfah-
ren2. An dieser Stelle deutet sich bereits die grundlegende Problematik dieser
beruflichen Kompetenzfeststellungsverfahren an. Denn ausgehend von der Tat-
sache, dass kommunikative Kompetenzen essenzieller Bestandteil beruflicher
Handlungsfähigkeit sind (Settelmeyer etal., 2013), stellt sich die Frage, inwie-
weit diese Testverfahren tatsächlich berufliche Handlungskompetenz sichtbar
machen. Außerdem kann gemutmaßt werden, dass Qualität und interkultu-
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3 Integration durch Ausbildung und Arbeit: http://zusactiv.de/wp-content/uploads/
2016/02/vbw-IdABayernKCheck_onepager-V03.pdf.

4 BeiValiKom handelt es sich umdas vomBundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) geförderte Projekt „Abschlussbezogene Validierung non-for-
maler und informell erworbener Kompetenzen“. Die Projektleitung hat der
Westdeutsche Handwerkskammertag inne.

5 Unter den sprachlichen Anweisungen sind insbesondere schriftliche Aufgaben-
stellungen zu verstehen, die komplexe Strukturen und bildungssprachliche
Ausdrücke beinhalten.

relle Verständlichkeit der Übersetzungen einen großen Einfluss auf das Test-
ergebnis haben.

Beispielhaft kann an dieser Stelle auf die Evaluation des online-basierten Fest-
stellungsverfahrens IdA3 KompetenzCheck verwiesen werden, welcher sich an
vorqualifizierte Geflüchtete wendet und formell und informell erworbene
Kompetenzen in Bezug auf deutsche Referenzberufe auswertet (Fischer et al.,
2019). Eine Überprüfung der Konstruktvalidität bleibt beispielsweise aus (Fi-
scher et al., 2019, S. 127) und (berufs)kommunikative Aspekte, die integraler
Bestandteil und Voraussetzung beruflicher Handlungskompetenz sind, werden
vernachlässigt. Die Testautor*innen erstellten lediglich verschiedene Sprach-
versionen des Testverfahrens, die jedoch angesichts der häufig fehlenden
fremdsprachlichen Äquivalente nur bedingt zielführend erscheinen (Fischer
et al., 2019, S. 122–123). Die Übersetzung des Fachbegriffs „Geogitter“ ins Arabi-
sche stellt beispielsweise lediglich eine Aneinanderreihung von Buchstaben
und kein Wort dar (Fischer et al., 2019, S. 122). Hier zeigt sich die grundlegende
Problematik von IdA, ValiKom4 sowie zahlreichen weiteren beruflichen Kom-
petenzfeststellungsverfahren, die darin besteht, dass die Feststellung und Über-
prüfung berufskommunikativer Kompetenzen unberücksichtigt bleiben, wäh-
rend die fachliche Validierung gleichzeitig häufig voraussetzt, dass Teilneh-
mende den komplizierten sprachlichen Anweisungen5 zur Durchführung des
Verfahrens folgen können (Windisch, 2020, S. 9.).

Bezugnehmend auf die berufskommunikativen Kompetenzen berufserfahre-
ner Zugewanderter liegen keinerlei Daten vor. Im Rahmen einer Befragung zu
Erfahrungen mit potenziellen Teilnehmenden am ValiKom-Verfahren gaben
jedoch beispielsweise 30% der 173 interviewten Expert*innen aus acht Hand-
werkskammern an, dass die Zielgruppe Sprachprobleme aufweist (ValiKom
Projektpartner, o.D., S. 3). In Anbetracht dieser Tatsache sowie der Feststellung,
dass berufskommunikative Kompetenzen Voraussetzung beruflicher Hand-
lungsfähigkeit sind, ist es zielführend, dass in Berufskompetenzfeststellungs-
verfahren auch die berufskommunikativen Kompetenzen der Teilnehmenden
überprüft werden.
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6 DeuFöV: Verordnung über die berufsbezogene Deutschsprachförderung .

3 Testverfahren zur Feststellung berufskommunikativer
Kompetenzen

In Abgrenzung zu allgemeinsprachlichen Testverfahren kann eine berufskom-
munikative Kompetenzfeststellung als ein kontext- und zweckgebundenes Ver-
fahren zur Überprüfung spezifischer Sprachkompetenzen beschrieben werden.
Im Unterschied zu allgemeinsprachlichen Testverfahren liegt das Entschei-
dende bei einem berufsbezogenen Sprachtest im Zusammenspiel von allgemei-
nem und zweckgebundenem Zielsprachwissen bzw. berufssprachlichem Wis-
sen (Douglas, 2005, S. 858). In der Konsequenz bedeutet dies, dass es neben
linguistischenMerkmalen notwendig ist, nicht-linguistische Elemente, die dem
berufssprachlichen Kontext zu entnehmen sind, zu analysieren und in Testin-
halt, Format und Bewertungskriterien einfließen zu lassen.

Ausgehend von der Gewichtung des Berufskontextes können berufssprachliche
Testformate weiter klassifiziert werden. Es kann unterschieden werden, ob es
sich um allgemeinberufssprachliche Testverfahren handelt, so wie dies bei den
im Jahr 2016 vom Bund eingeführten Sprachkursen nach DeuFöV6, die mit
einer Zertifikatsprüfung abschließen, der Fall ist, oder ob es sich um berufsspe-
zifische Sprachprüfungen handelt (Teufele, 2022, S. 538–539). Das Zusammen-
spiel von allgemeinen und berufsbezogenen Kompetenzen spiegelt sich auch
bei der Anbindung eines Testverfahrens an den Gemeinsamen Europäischen
Referenzrahmen für Sprachen (GER) wider, der sich grundsätzlich auf allge-
meinsprachliche und nicht auf berufs- und arbeitsplatzspezifische sprachliche
Handlungen bezieht. Gleichwohl der Deutsche Industrie- und Handelskam-
mertag (DIHK) eine Broschüre zur Kompetenzeinstufung von berufsbezogenen
Sprachkenntnissen in Anlehnung an den GER entwickelte (DIHK, 2018), stellt
sich die Frage, inwiefern die in dieser Broschüre beschriebenen allgemein be-
rufsübergreifenden Sprachhandlungen tatsächlich berufs- bzw. arbeitsspezifi-
sche Kompetenzen umfassen oder ob es sich nicht eher um allgemeinsprachli-
che Kompetenzen handelt, die im Berufskontext angewandt werden sollen.

Kuhn (2013, S. 50) argumentiert demzufolge, sich nicht an den GER als Refe-
renzgrundlage für die Festlegung verschiedener Niveaustufen anzulehnen, son-
dern ein Denken in beruflichen Handlungsszenarien zu verfolgen, welche un-
terschiedliche Fach- und Allgemeinsprachniveaustufen umfassen können.

Es kann somit zusammengefasst werden, dass die kommunikativen Anforde-
rungen des jeweiligen Berufs bzw. Arbeitsplatzes die Grundlage für eine berufs-
bezogene Sprachprüfung bilden. Um jene berufsspezifischen kommunikativen
Anforderungenmöglichst authentisch abzubilden, eignet sich insbesondere der
Szenarienansatz, der authentische berufsspezifische Sprachanwendungssitua-
tionen mittels Szenarien aufgreift (Döll, 2013, S. 21). Entwickelt für den berufs-
orientierten Unterricht wird dieser Ansatz auch vermehrt in berufsbezogenen
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7 In Bayernwurde beispielsweise der szenarienbasierte Sprachtest für ausländische
Mediziner (SAM) entwickelt (Jehle, 2021, S. 201–203) und ab Januar 2023wird
die szenarienbasierte Fachsprachenprüfung B2 Pflege eingeführt (Norddeut-
sches Zentrum zurWeiterentwicklung der Pflege [NDZ], o.D.).

8 Die DeutscheWelle (o.D.) entwickelte beispielsweise szenarienbasierte digitale
Aufgabenstellungen für diverse Berufsfelder und die Fachstelle Berufsbezogenes
Deutsch im Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ (IQ) konzi-
pierte eine Sprachlern-App, die basierend auf Szenarien typische Sprachhand-
lungen in der Pflege digital und interaktiv zeigt (IQ Fachstelle Berufsbezogenes
Deutsch, o.D.).

Sprachtests angewandt (Eilert-Ebke & Berg, 2018; Kuhn & Sass, 2018; Sass &
Eilert-Ebke, 2014).7

4 Digitale und videogestützte Testverfahren

Szenarien, verstanden als Handlungsserien in prototypischen Situationen, an
denen Personen mit bestimmten Rollen beteiligt sind (Konstantinidou & Opa-
cic, 2020, S. 211), fördern nicht nur den Aufbau von berufsbezogenem Sprach-
wissen, sondern tragen durch die Verknüpfung von Sprach- und Fachinhalten
auch zur Förderung der allgemeinen Berufskompetenz bei (Konstantinidou &
Gubler, 2021, S. 2). Bis dato existiert im deutschsprachigen Raum keine digitale
video- und szenarienbasierte Sprachprüfung. Allerdings zeigt der Forschungs-
stand zu digitalen und videogestützten Sprachtestformaten einige positive Ent-
wicklungen. Im Oktober 2020 wurde beispielsweise der digitale TestDaF einge-
führt (Kecker & Eckes, 2022) und bei der Entwicklung eines Sprachtests für
ausländische Mediziner (SAM) werden die mündlichen Teilbereiche, die Szena-
rien, über eine testinterne Software aufgezeichnet (Lenz etal., 2019, S. 4). Neben
diesen Beispielen werden in der Berufsausbildung und in der berufsbezogenen
Sprachförderung interaktive und szenarienbasierte Videos eingesetzt8. Szena-
rien spiegeln die berufssprachlichen Arbeitshandlungen in authentischen be-
ruflichen Alltagsszenarien wider und sind somit auch in hohem Maße berufs-
prozessorientiert, handlungsorientiert, kontextualisiert und ergebnisorientiert
(Sass & Eilert-Ebke, 2014, S. 10). Dies trifft ebenfalls auf die videobasierte Um-
setzung von Szenarien zu. Forschende gehen davon aus, dass die Lernwirksam-
keit von Animationen gegeben ist, insofern es sich um bewegungsbezogenen
Inhalt handelt und hierbei prozedurales und motorisches Wissen erworben
wird (Höffler & Leutner, 2007; Höffler et al., 2013).

Bei der digitalen und videogestützten Umsetzung einer szenarienbasierten
Sprachprüfung handelt es sich um eine spezielle Form des Videoeinsatzes – um
interaktive Videos. Ein interaktives Video verfügt über klassische Kontroll- und
Steuerfunktionen, aber weist auch komplexere Funktionen (Index oder In-
haltsverzeichnis) auf und ist zusätzlich mit Hypertext-Links (z.B. Dokumente,
Bilder oder Audiodateien) angereichert (Sauli et al., 2017, zitiert nach Cattaneo
& Sauli, 2017, S. 7). Bei einer digitalen, szenarienbasierten Sprachprüfung kom-
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9 ValiKom: Validierung informell erworbener Kompetenzen in der Berufsbildung.

men demnach interaktive Videos zum Einsatz: Die Testteilnehmenden reagie-
ren mittels Hypertext-Links auf den Inhalt der Videos. Kognitive Lerntheorien
gehen davon aus, dass durch den Einsatz interaktiver Videos bewegungsbezo-
gener Inhalt und prozedurales Wissen erworben sowie dynamische Prozesse
und reale Erlebnisse geschaffen werden, die einen authentischen und lernwirk-
samen Einblick in den Berufsalltag geben (Höffler et al., 2013; Sauli et al., 2017,
S. 115).

5 Der Berufssprachtest Anlagenmechaniker*in (BTA) und der
Berufssprachtest Friseur*in (BTF)

Das allgemeine Forschungsdesign undmethodische Vorgehen zur Entwicklung
des BTA und BTF folgt der Kombination von Elementen eines qualitativen und
quantitativen Forschungsansatzes, der auch als Mixed Methods bezeichnet
wird (Schreier & Odağ, 2010, S. 263). Während eine Kompetenzfeststellungs-
prüfung anhand objektiver Gütekriterien, die der quantitativen Forschung zu-
zuordnen sind, evaluiert werden sollte, zeigt sich bei der Entwicklung des BTA
und BTF, dass bisher nahezu keinerlei Daten über berufstypische Sprachhand-
lungen an diesen Arbeitsplätzen vorliegen und demnach qualitativ forschend
vorgegangen werden muss. Demnach wurden BTA und BTF zunächst anhand
qualitativer berufsbezogener Sprachbedarfserhebungen entwickelt (Efing &
Kiefer, 2018).

In Anlehnung an Douglas (2005, S. 860) wurde bei der Entwicklung und Pilotie-
rung des BTA und BTF durchgängig auf das Wissen und die Erfahrung von
Sprach- und auch Berufsfachkräften zurückgegriffen. In der Planungsphase
wurde zunächst eine Analyse der Merkmale der Zielgruppe und der Zielberufe
vorgenommen sowie Rahmenbedingungen des zu entwickelnden Testverfah-
rens festgelegt (Association of Language Testers in Europe [ALTE], 2012, S. 27). In
Absprache mit dem Westdeutschen Handwerkskammertag (WHKT), der ange-
sichts mangelnder Deutschsprachkenntnisse zahlreicher ValiKom-Teilnehmen-
der9 die Entwicklung eines berufskommunikativen Kompetenztests begrüßte,
wurden zwei Berufsbilder ausgewählt, die zum einen in ValiKom von Zugewan-
derten stark nachgefragt werden und zum anderen im Hinblick auf den Fach-
kräftemangel im Handwerk von Relevanz sind. Ausgehend von diesen Festle-
gungen wurde ein digitales, szenarienbasiertes und videogestütztes Verfahren
entwickelt, welches die berufskommunikativen Anforderungen der beiden Be-
rufe mit den berufskommunikativen Kompetenzen der Testteilnehmenden ab-
gleicht. Mittels berufsbezogener Sprachbedarfserhebungenwurden Testinhalte,
Format und Bewertungskriterien festgelegt. Hierfür fanden zum einen Inter-
views mit Berufsfachkräften sowie teilnehmende und nicht-teilnehmende Be-
obachtungen im Betrieb statt. Zum anderen wurde eine detaillierte Sichtung
der Ausbildungsordnungen sowie einschlägiger Fachliteratur (Albers et al.,
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2019; Buhmann etal., 2019; Sanitär-, Heizungs- und Klimatechnikanlagenme-
chanikerausbildungsverordnung, 2016; Verordnung über die Berufsausbildung
zum Friseur/zur Friseurin, 2008; Zierhut, 2007) vorgenommen, um die spezifi-
schen berufskommunikativen Arbeitshandlungen zu erfassen. Anschließend
wurden die Ergebnisse fertigkeitsbezogen beschrieben. So wurde beispiels-
weise festgestellt, dass Anlagenmechaniker*innen in ihrem Berufsalltag
Kund*innenwünsche und -anfragen verstehen müssen. Diese Kann-Beschrei-
bung wurde als mündlich rezeptive Fertigkeit betrachtet und einem Szenario
zugeordnet (Eilert-Ebke & Berg, 2018, S. 55). Des Weiteren wurden die berufs-
kommunikativen Faktoren der Aufgabe bestimmt. Das bedeutet, dass die jewei-
lige Textsorte/Kommunikationsform (z.B. Kund*innengespräch), die Kommu-
nikationspartner*innen (z.B. Friseur*in und Kund*in) sowie das in der Aufgabe
erforderte berufskommunikative Kompetenzniveau (Allgemein- und Fach-
sprachniveau) bestimmt wurden. In Anbetracht der überregionalen Reichweite
von ValiKom (Müller-Werth etal., 2022, S. 6) sowie angesichts der finanziellen
Kosten, die für die Bezahlung von Schauspieler*innen und Prüfungsräumlich-
keiten zu entrichten wären, wurden die Szenarien digital umgesetzt. Das be-
deutet, dass die Szenarien im Rahmen interaktiver Videos in eine Testsoftware
eingebunden und die zumeist mündlichen Antworten der Testteilnehmenden
aufgenommen und bewertet werden können. Diese Vorgehensweise ermög-
licht es nicht nur, die lokale Beschränkung eines Präsenztests aufzuheben,
sondern auch Prüfungsdurchführung und Bewertung der Prüfungsleistungen
individualisiert zu gestalten. Nach Erstellung der einzelnen Szenarienschritte
wurden ein Softwareprogramm ausgewählt und die Bewertungskriterien fest-
gelegt. Als Nächstes wird nach der Pilotierung des Tests eine abschließende
Analyse und Evaluation des BTA und BTF anhand ausgewählter Haupt- und
Nebengütekriterien von Sprachtests (Bachman & Palmer, 1996; Dlaska & Kre-
keler, 2009) vorgenommen. Die erste Erprobung und Anpassung des BTA und
BTF erfolgte 2021/2022 und offenbarte sowohl positive Tendenzen als auch
Entwicklungspotenziale, auf die in Abschnitt 6 näher eingegangenwird.

6 Fazit und Ausblick

Positiv hervorzuheben ist, dass beide Tests durch das digitale Format kontakt-
arm umgesetzt werden konnten, inhaltliche Anpassungen schnell umsetzbar
sind und BTA und BTF bundesweit eingesetzt werden konnten. Des Weiteren
werden die interaktiven Videos, in denen Berufspraktiker*innen Szenen aus
dem Berufsalltag darstellen, sowohl von den Teilnehmenden als auch von Be-
rufsexpert*innen als sehr ansprechend und realitätsgetreu empfunden. Zusätz-
lich wird vermutet, dass der Einsatz von Videos den medialen Präferenzen der
Testteilnehmenden entspricht. Ungeachtet dessen zeigten sich im Laufe des
Testentwicklungsprozesses auch einige Herausforderungen wie beispielsweise
die Schwierigkeit einer interdisziplinären Zusammenarbeit. Berufs- und
Sprachexpert*innen zeigten beispielsweise starke Diskrepanzen sowohl in der
inhaltlichen als auch in der formatbezogenen Gestaltung der Testformate. Eine
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weitere Herausforderung betrifft die technische Umsetzung. Es war äußert
schwierig, eine Software zu finden, die zum einen für die teilweise medienuner-
fahrenen Testteilnehmer*innen leicht zu bedienen und zum anderen auch zur
Wiedergabe von interaktiven Videos geeignet ist. Neben diesen Herausforde-
rungen bleibt es abzuwarten, inwiefern eine quantitative Auswertung der Test-
ergebnisse mittelsMultifacetten-Rasch-Analysemöglich sein wird (Eckes, 2015),
denn dieses Verfahren setzt nicht nur eine Mindestanzahl von dreißig Teilneh-
menden pro Test voraus (ALTE, 2012, S. 100), sondern auch die versierte An-
wendungmehrerer statistischer Softwareprogramme.

Im Zuge des Testentwicklungsprozesses zeigt sich auch, dass sowohl im Bereich
der Testung berufsbezogener Handlungskompetenz als auch in der digitalen
und videobasierten Umsetzung von Sprachtests Entwicklungspotenzial und
erhöhter Forschungsbedarf bestehen. Die digitale und videobasierte Umset-
zung des BTA und BTF basiert auf dem Zusammenspiel mehrerer wissenschaft-
licher Disziplinen wie beispielsweise der Berufspädagogik, der Informations-
technologie, der empirischen Sozialforschung und dem Bereich Deutsch für
den Beruf. Diese interdisziplinäre Verflechtung verschiedenster wissenschaft-
licher Erkenntnisbereiche birgt ein enormes Potenzial, denn nur sie vermag es,
die komplexe gesellschaftliche und individuelle Realität authentisch widerzu-
spiegeln. Bedauernswerterweise ist jedoch auch festzustellen, dass diese Art der
interdisziplinären Forschung am Anfang steht. Die Entwicklung des BTA und
BTF als digitale, szenarien- und videobasierte sowie berufsbezogene Sprach-
tests leistet somit einen wichtigen Beitrag zum Forschungsstand digitaler be-
rufsbezogener Sprachprüfungen und soll dazu anregen, auch im Bereich DaZ
mehr Interdisziplinarität zuwagen.
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